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Karlsruher Zeitung .

Freitag , 2 . Februar.

Ul 28 .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingeschloffen , 2 fl.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefs und Gelder frei.
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

7 kr. 1872 .

Abonnements auf - ie Monate Februar
und März find gegen Frankoeinsendung
von 1 fl. 20 kr. von der Expedition ( Karl -
Friedrichs -Straße Nr . 14 ) direkt zu be¬
stellen, da die deutsche Neichspost nur vier¬
teljährliche Abonnements annimmt . Zu
diesem Preis von 1 st. 2 « kr. ist dann noch
die Bestellgebühr an den Briefträger zu
entrichten .

Wir bitten um baldgefällige Aufgabe
- er Bestellungen .

Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 26 . Januar d . I .

allergnädigst bewogen gefunden,
dem Königlich Württembergischen Jngenieur -Hauptmann

Wilhelm Graf in Ulm und
den früheren Feldgeistlichen , nunmehrigen Pfarrer Franz

Anton Keck in Stetten a . k. M .
das Ritterkreuz Ir Klaffe mit Schwertern Allerhöchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
unter dem 26 . Januar d . I .

allergnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Bayrischen
Unteroffizier Stock vom Fuhrwesen die silberne Verdienst¬
medaille am Bande der Karl -Friedrich -Militär -Verdienft -
medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großher ; og haben Sich
allergnädigst bewogen gefunden , dem Vorstande Höchstihres
Geheimen Kabinets , Geh . Legationsrath Freiherrn von
Ungern - Sternberg , die unterthänigst nachgesuchte Er -
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem Deutschen Kaiser und König von Preußen
verliehenen Königl . Kronen - Ordens 2r Klaffe zu ertheilen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme.
-j- Berlin , 31 . Jan . Der „Reichsanzeiger " publizirt das

Gesetz betreffend die Einführung des das Reichs - Kriegs¬
wesen betreffenden Artikels der Reichsverfassung , sowie die
Bestimmungen des Reichsgesetzes über die Verpflichtung zum
Kriegsdienst in Elsaß - Lothringen . Dasselbe fin¬
det auf Elsaß -Lothringer , welche vor 1851 geboren sind,
keine Anwendung .

Wien , 31 . Jan . Das Syndikat für die Aktien der
Jnterventionsbank hat sich aufgelöst . Die Theilnehmer er¬
halten 5 Gulden . Der durch die Begebung der Aktien für
die Bank resultirende Nutzen beträgt 400,000 Gulden .

Deutschland.

Nachdem Le . Maj . der Kaiser und König allergnädigst geruht haben,
mich zum Oberpräsidenien der Provinz Hessen -Nassau zu ernennen,
habe ich die Verwaltung dieses Anne» übernommen . ES wird mein

! Bestreben sein , durch gerechte und wohlwollende Vertretung die Jnter -
! essen der Provinz zu fördern und daS Vertrauen der Bewohner der¬

selben zu erwerben. — Kassel , 25. Jan . 1872 . Der Oberpräsident
v. Vodelschwingh .

G Leipzig , 30 . Jan . Der in heutiger öffentlicher
Sitzung des Reichs - Oberhandelsgerichts verhan¬
delte Prozeß des Eduard Stöckle zu Offenburg gegen
die Eheleute Vögele allda ist nicht nur durch den Streit¬
werth von etwa 53,000 fl., sondern auch durch den eigen-

^ thümlichen Verlauf der Sache von besonderem Interesse .
§ Dieser Rechtsstreit führte sogar den Kläger auf die An -
^ cklagebank vor dem Schwurgericht Offenburg , wo jedoch eine
. Freisprechung erfolgte . Trotzdem war der Kläger vom Ap -
> pellationssenat Karlsruhe mit seiner Klage auf Grund von
! Betrug im Sinne des bürgerlichen Gesetzes abgewiesen wor -
! den , und dieses Urtheil hat der oberste Reichs -Gerichtshof
^ bestätigt , wobei übrigens ein Betrug nur insofern ange -
! nommen wurde , als der Kläger die von seinem Schwieger -
'

sohne angewenderen Kunstgriffe gekannt habe und die da-
! durch bewirkte Täuschung der Beklagten als Ursache des
! dem Kläger sehr vortheilhaften Vertrages erscheint.
^ Berlin , 30 . Jan . In Elsaß - Lothringen wird nun
j mit der Einführung der deutschen Wehrverfassung

Ernst gemacht. Wie die „Korr . Stern " mittheilt , hat der
Kaiser am 23 . Jan . das Gesetz unterzeichnet , welches die
das Reichs -Kriegswesen betreffenden Artikel 57 , 58 , 59 , 61 ,
63 , 64 und 65 der Reichsverfassung , sowie das Reichsgesetz
vom 9 . Nov . 1867 wegen der Verpflichtung zum Kriegs¬
dienste, und das Gesetz vom 9. Dez . 1871 über die Frie -
denspräseuzstärke im genannten Reichslande einführt . Auf
die vor dem 1 . Jan . 1851 gebornen Angehörigen von Elsaß -
Lothringen findet das Kriegsdienst -Gesetz keine Anwendung .
Hinsichtlich der Zulassung zum einjährigen Dienste , sowie
bei Beurtheilung der auf häusliche rc. Verhältnisse gegrün¬
deten Anträge auf Befreiung vom Militärdienste soll wäh¬
rend der nächsten Jahre aus die besonderen Verhältnisse von
Elsaß -Lothringen Rücksicht genommen werden .

** Berlin , 30 . Jan . In der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses , worin die Berathung des Etats
des Kultusministeriums in Angriff genommen wurde und
der neue Kultusminister vr . Falk vor der Kammer zum

> ersten Male erschien , gab die Pos . „Katholischer Kul -
! tus " zu einer lebhaften Debatte Anlaß .

Abg. v. Mallinckrodi bespricht den Erlaß über die Aufhebung
der katholischen Abtheilung im Kultusministerium . Die katholische
Abtheilung sei keinesfalls eine konfessionelle Behörde , daher man sie
ohne Grund aufgehoben habe. Man sehe hieraus wieder , wie wenig
die Parität geachtet sei ( »h ! oh !) ; im Ministerium suche man ver¬
gebens nach Katholiken. Die Gründung der katholischen Abtheilung
war eine Oase, an der man wenigstens den guten Willen sah. Jetzt
sei die Oase durch den Wüstensand der Imparität verschwunden. (Oh !
oh ! ) Welchen Schluß soll man aus der Aufhebung der katholischen
Abtheilung ziehen ? Die Slaatsregierung legt ihren Handlungen Mo -

! tive unter , welche dazu dienen , die wahren Motive zu verdecken. Die»
Beispiel der Regierung sei verderblich , die Korruption werde von oben

! nach unten sich verbreiten. (Oh ! vH !) Die Regierung sei nach seiner
Karlsruhe , 1 . Febr . Das Gesetzes- und Verordnungs¬

blatt Nr . 5 enthält Verordnungen und Bekannt¬
machungen 1) des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen :
s . das Verfahren in Forststrafsachen betreffend ; b . einige
Abänderungen der Dienstweisung für Gerichtsärzte betref¬
fend ; o . Untersuchungen gegen Militärpflichtige betreffend.
2) Des Ministeriums des Innern : s . die Gebühren
der Leichenschauer betreffend ; b. das Verfahren in Polizei¬
strafsachen betreffend ; o. einige Aenderungen in der Orga¬
nisation der Verwaltungsbehörden des Großherzogthums be¬
treffend . Im Einverständniß mit dem K . Generalkommando
des XIV . Armeecorps wird bestimmt , daß die in der höch¬
sten Verordnung vom 5. Jan . d. I . verfügte Abänderung
in der Organisation der Verwaltungsbehörden in allen Mi -
litärersatz -Angelegenheiten bereits am 1 . Febr . d. I . in Wirk¬
samkeit zu treten habe. 3) Des Finanzministeriums :
das Verfahren in Finanzstrafsachen betreffend.

ll München , 31 . Jan . Wie wir hören , soll der vom
Abg . Schüttinger eingebrachte Initiativantrag nunmehr
als zwecklos zurückgezogen werden. Von Mandats¬
niederleg ungen ist es wieder ruhig , vielmehr soll Jörg
beabsichtigen, die Opposition zu organisiren . Alle Angriffe
sollen als zwecklos aufgegeben werden , da konstatirt ist,
daß die Partei die Majorität in der Kammer nicht mehr
hat . — Prof . vr . v . Döllinger wird in drei öffentlichen,
im hiesigen Museum zu haltenden Vorträgen ( am 31 . Jan .,7 . und 14 . Febr .) „ die Wiedervereinigungsversuche zwischen
den christlichen Kirchen und die Aussichten einer künftigen
Union " behandeln .

Kassel , 29 . Jan . Die hiesige „ Tagespost
" enthält heute

Folgendes :

Ansicht nicht gesonnen, beide Konfessionen gerecht und unparteiisch zu
behandeln.

Abg . Wehrenpfennig beklagt auch, daß ein Kultusministerium
noch sortbestehen müsse , doch habe dies mit der vorliegenden Frage
nichts zu thun . Er bedauert das Hetzen der ultramontanen Blätter ,
wie der . Germania "

, die jeden Tag nachzuweisen sich abmühe, daß die
Katholiken in Preußen als Parias behandelt würden. Die Existenz
der katholischen Abtheilung sei in den Jahren 1848—50 besonders be¬
denklich gewesen ; damals sei der Einfluß dieser Abtheilung in den
Verfassungskrisen sehr merklich gewesen . Dieser Einfluß in spezifisch
kirchlichem Sinne habe sich auch seitdem oft einem weniger wachsamen
Minister gegenüber zur Geltung gebracht . Der Staat müsse sein
Recht Allen gegenüber wahren , und darum sei eine Abtheilung ge¬
nügend ; damit gehe man auf die alten guten preußischen Traditionen
zurück .

Minister Falk will die Frage über die Parität nicht erörtern und
sich an die Sache halten , d . h. an die katholische Adtbeilung , die trotz
Allem und Allem eine große Macht gehabt und durchaus nicht so un¬
selbständig gewesen ; denn viele katholische Angelegenheiten und Reskripte
seien von dem Chef dieser Abtheilung unterzeichnet; letztere machten
auf ihn auch oft den Eindruck von Reskripten nicht von Staatsbehör¬
den , sondern von Kirchenbehörden. (Sehr richtig. Beifall .) Da - sei
seine persönliche Ueberzeugung. Spreche man von der Ueberleitung des
Kultusministeriums auf das Justizministerium , so sei mit ihm der
Anfang gemacht, denn er sei Jurist , und wenn der Abg. Reichensper-
ger ihm zugerufen „ü» t jusliti », pereot wuväus !" , so werde er diese
Mahnung sicher nie vergessen. Die Kirchengemeinden sollen ihre freie,
volle freie Bewegung behalten ; wo aber Rechte de« Staates zu wah¬
ren und zu schützen find , zu wahren und zu schützen auch der Kirche
gegenüber , da werden Sie mich als Juristen finden. (Lebhafter Bei¬
fall .) Man hat mich schon angegriffen, bevor ich noch das Ministe¬
rium übernommen hatte , und ohne meine Ansichten zu kennen; man
hat behauptet , ich sei ein Freund de« Ministers v. Lutz , nur würde

ich die Sachen geschickter ansangen als dieser. (Heiterkeit.) Ich danke
dem Abg . Reichensperger für das mir entgegengebrachte Vertrauen ;
ich hoffe dasselbe zu rechtfertige». Ich habe eine schwere, schwere Last
übernommen ; auf meinen Schultern ruht die Entscheidung , und ich
habe nichts weiter als den Rath , den man mir ertheilt. Diesen Rath
werde ich von allen Seiten hören ; aber ich meine in der That , daß
man von dem Beamten , der an die Spitze diese« Ministeriums gestellt
wird, erwarten muß , daß er sich frei halte von allen Einflüssen von
außerhalb , und diesen Standpunkt halte ich auch für denjenigm der
Verfassung. (Lebhaftester Beifall .)

Abg. Windthorst wendet sich zunächst gegen die Aeußerungcn
de« Abg. Wehrenpfennig , die zum Theil gar nicht in die Debatte ge¬
hörten . (Fürst Bismarck tritt ein.) Jedem Unbefangenen sei klar,
daß die Katholiken nicht gleich behandelt würden mit den Protestanten .
(Rufe : Nein !) »Ihr Nein beweist nichts; wir sind nicht in dm höher»
Instanzen der Gerichte, nicht in den Regierungen, wir find nirgmds
vertreten ; die Disparität ist namentlich in Betreff der Universitäts¬
lehrer flagrant ." Es sei eine eigenthümliche Tendenz vorhanden , die,
Katholiken anzufcinden , ihre berechtigten Wünsche zurückzuschieben
Die Haltung der Regierung den Katholiken gegenüber sei ein vollstän¬
diges Abweichen von den alten preußischen Traditionen und den An¬
sichten Friedrich' « des Großen . (Redner zankt sich nebenbei mit Kar -
dorff, Wehrenpfennig und Rmard , so oft sie ihm in die Rede fallen.)
Zu wünschen wäre , daß all' den kirchlichen Diskussionen ein Ende gemacht
würde , damit man gemeinsam und in Ruhe und Frieden an der Entwick¬
lung der innern Angelegenheiten arbeiten könne . Es sei zu bedauern, daß
ein Jurist als Minister solche Aeußerungm gethan habe in Betreff des
Eindrrrcks, den er beim Lesen dieses oder jene « Reskriptes empfangen.
Bei dm Ansichten , welche der Minister kundgebe, bedauere er die Ka¬
tholiken und die katholische Kirche , denn ihr Wohl liege in der Hand
einer absolut protestantischen Behörde. Wolle man nicht wie in Hol¬
land einen katholischen Kultusminister anstellen , so müsse mau minde¬
sten - eine katholische Abtheilung im Ministerium lassen . Jetzt sehe e«
so aus , als traue man dm Katholiken gar nicht zu, eine Sache ob¬
jektiv zu behandeln. Daß der Minister in den Blättern angegriffen
wordm , sei ihm neu. Jedenfalls bedauere er solche vorzeitige Angriffe ;
er habe da« Vertrauen zu dem Minister, daß er Alle«, was in seiner
Macht liegt, anwenden wird, um den Interessen Aller, also auch der
Katholiken , gerecht zu werden .

Fürst Bismarck : Ich hatte gelaubt, daß ich der heutigen Debatte
würde blos als Zuhörer beiwohnen können ; aber der Vorredner nöthigt
mich , einige Worte über die Stellung der Staatsregierung zu sagm .
Der Vorredner hat mit warmen Worten den Wunsch betont , daß wir
zu konfessionellem Frieden im Lande gelangen möchten . Ich möchte
an da« eigene Urtheil des Vorredners darüber appelliren , ob seine
Rede wohl geeignet sein kann, diesen Frieden zu erhalten. Ich kann
nicht einmal zugebcn , daß er die Thatsachcn mit der Wahrheit be¬
leuchtet hat , welche jede Religion an ihre Spitze stellt. Was die Zahl
der in der Regierung vertretenen Katholiken anlangt , so lehne ich jede
Verpflichtung zu einer solchen Zählung ab . Wenn eine solche Zählung
stattgefunden hat , so kann ich nur sagen , daß es wider dm Willen der
Staatsregierung geschehen. Da « statistische Bureau veranstaltet viele
Zählungen , welche ich nicht veranstalten würde, und deren Tendenz ich
nicht theile. (Sehr richtig !) Wenn der Vorredner dm Umstand tadelt,
daß kein Katholik im Ministerium vorhandm ist , so bedauere ich dies,
aber wir bedürfen im Ministerium einer gewissm Homogenität ; wollte
man nun eine größere Anzahl von Ministem au« der CmtrumSfrak -
tion wählen , so würde da« jetzige Ministerium seine Aufgabe nicht
lösen könnm . (Beifall) . Ich habe es immer als etwas Ungeheuerliches
betrachtet, in einer politischen Versammlung eine konfessionelle Fraktion
zu bilden, wodurch da« Heiligste des Menschen , die Kirche, in die po¬
litische Tribünen -Diskusfion gezogen wird. Es war ein großer poli¬
tischer Fehler , daß Sie eine solche Fraktion hier bildeten und Ihre
Glaubensgenossen durch allerhand Einflüsse nöthigten , dieser Fraktion
beizutretm . Alle übrigen Konfessionen haben dieselben Rechte , sobald
wir den Staat in konfessionelle Theile zertheilen ; auch die jüdische
Konfession hat das Recht , und diese Konfession besitzt Mitglieder ,
welche sich durch große Intelligenz und besondere Befähigung für
Staatsgeschäfte auszeich »m. (Große Heiterkeit ). Al« ich aus Frank¬
reich zurückkehrte , habe ich die Bildung dieser Fraktion nicht ander « be¬
trachten könnm , dmn als eine Mobilmachung der Partei gegen dm
Staat . Ich war zweiselhaft , ob die Fraktion, als ein so kampfberedtes
» nd kampfbedürftiges Mitglied wie der Vorredner an ihre Spitz « trat ,
welches sich nur mit Widerwillen dem preußischen Staat angeschlossen
hat , und von dem ich heute noch zweifle , ob ihm die Bildung des
Deutschen Reiches in dieser Gestalt recht ist — ob die Fraklion geneigt sei,
so zu handeln , daß man mit ihr kebm könne. Ich wurde der Sorge bald
überhoben durch die Haltung , welche die mobil gemachte Armee einnahm .
(Hört ! hört !) Ich mußte erfahre» , welche Mittel bei dm Wahlm
angewendet worden sind ; ich mußte mit Befremd« hören , daß die
Wahlredner geradezu an die Leidenschaft « der unterm Klaffen appel -
lirten , und daß Alles, was man an der Regierung tadeln konnte, grell
beleuchtet wurde, aber etwa« Gutes über die preußische Regierung
Hab« ich nicht gehört. Di« Partei nahm Parteigänger von notorisch
preußenfeindlicher Gesinnung in ihre Mitte auf, und da habe ich denn
vorausgesehm , daß wir zu der traurigen Lage komm « werden, in der
wir uns befinden. Die katholische Abtheilung im Kultusministerium
hatte im absolut« Staate ihre vollständige Berechtigung; sobald wir
aber in die konstitutionelle Form übertrat « , war es ganz unverträg¬
lich mit dm Grundbegriffen der Verfassung, daß die Erlangung ver¬
schiedener Stell « im Staate abhängig sein solle von einem religiösen
Bekenntniß . (Sehr richtig !) Die katholische Abtheilung hatte schließ¬
lich den Charakter angmommm , daß sie ausschließlich die Rechte der
Kirche innerhalb de- Staat « vertrat. Ich hatte schon vor Jahrm



beim Könige in Anregung gebracht , ob es nicht besser sei, einen päpst¬
lichen Nuntius statt dieser Abtheilung in Berlin zu halten ; ich habe
indessen nicht gewagt, dieser Ansicht Folge zu geben, da ich sowohl In
höherm Kreisen, als auch in der öffentlichen Meinung eine Abneigung
dagegen wahrgenommen habe. Ob wir nicht doch noch dahin kommen
werden, überlasse ich der Entwicklung. Von der Tonart der Presse
hat sich der Vorredner frei gehalten, aber ganz frei von Leidenschaftlich¬
keit waren seine Ausführungen nicht. Die Parteiorgane des Vorredners,
namentlich die . Germania ' , haben die deutschfeindlichen Blätter , wie
z. B. den bayrischen . Volksboten' , als Vertretung derselben Richtung
anerkannt , und daraus geht hervor , daß die Mobilmachung , von der
ich sprach , in keinem für die Regierung freundlichen Sinne erfolgt ist.
Ich bitte Sie , lassen wir die leidenschaftliche Sprache von diesem Ge¬
biete fort ; eS ist die ernste Absicht der Regierung , daß jede Konfession,
und namentlich die katholische , sich innerhalb des Staates mit voller
Freiheit bewege . , Es ist aber nicht zuzugebcn , daß die Kirche außer¬
halb ihre« Gebietes eine Herrschaft übe, sowie es die Staatsgesetze ver¬
bieten, daß ein Bischof einen Staatsbeamten entlasse . Wir müsse»
neben einander Platz haben und mit Ruhe neben einander leben kön¬
nen. Man darf in einem paritätischen Staate ohne Staatsreligion
von der Regierung nicht ein konfessionelles Auftreten verlangen . Ihnen
bestreite ich , daß Ihre Fraktion die Ansichten aller Ihrer Glaubens¬
genossen vertritt . (Lebhafter Beifall.)

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt.
Graf Bethusy - Huc tritt den Aeußerungeu des Abg . Windt -

horst entgegen und führt dabei aus , daß Jnfallidilttät und Syllabu »
rein dogmatische Dinge seien , die gar nicht für ihn eristiren.

Abg. Windthorst ist mit dem Schluß der Rede des Minister¬
präsidenten einverstanden, daß man eine Basis für ruhiges , friedliche «
Arbeiten gewinne. Er und seine Partei böten mit Freuden zur Wie¬
derherstellung des Friedens die Hände , nicht etwa, weil er den Streit
fürchte oder um dessen Ausgang besorgt sei, sondern weil er den Streit
eben ja auch nicht begonnen habe, nicht liebe . Er habe nie den Staat
bekämpft, sondern nur die Politik des Ministerpräsidenten , und selbstin England habe es niemals ein Minister gewagt, zu erklären, er seider Staat . Seine Fraktion sei keine konfessionelle , Jeder könne ihr
beitreten, der ihre Ansichten theile, und das thäten auch Protestanten ,wie ja auch die CentrumSpartei von Jahr zu Jahr wachse.

Minister Falk erklärt," der Ministerpräsident habe das Haus ver¬
lassen müssen, weil er Vortrag bcim Könige habe.

Die Diskussion wird geschlossen und nach einer Reihe von persön¬
lichen Bemerkungen die Sitzung auf morgen zur Fortsetzung der Be-
rathung des Kultusetats vertagt .

** Berlin , 31 . Jan . Abgeordnetenhaus . Spe -
zialberathung des Etats des Kultusministeriums .Der Gehalt des Abtheilungsdirektors für geistliche Ange¬
legenheiten , mit 4500 Thlr . fixirt , wird bewilligt ; dagegenstimmten das Centrum und die Polen . Zu Titel 5 ( evan¬
gelischer Oberkirchenrath ) ruft der Antrag auf Absetzungeiner Zulage von 500 Thlrn . für den Präsidenten des
Oberkirchenraths eine lange Debatte hervor . Müller (Ber¬lin ) befürwortet den von ihm , Virchvw und Techow gestell¬ten Antrag auf Verweigerung aller Ausgaben für den
Oberkirchenrath . Der Kultusminister erklärt , daß aucheine '

bessere Kraft , wie die seinige , nicht im Stande gewe¬sen wäre , sich in kurzer Zeit über diese höchst verwickelten
Fragen zu orientiren . Er dürfe nicht eher antworten , als bis
er bezüglich aller Fragen festen Boden unter den Füßen habe.Es sei wesentlich eine sachliche Rücksicht , wenn ihm Zeit
gelassen werde . Durch Annahme des Müller '

schen Antragswürde die gewünschte Entwicklung um kein Atom gefördertwerden .
Nachdem noch Straffer gegen , Virchow für den Antrag

gesprochen, werden beide Anträge abgelehnt . Für den er- !
steren stimmte die Fortschrittspartei und der größere Theil !
der National -Liberalen . Für Aufhebung des Oberkirchen - !
raths nur die Fortschrittspartei . Der Titel Konsistorien ^wird erledigt . sBei Titel katholischer Kultus entsteht eine lebhafteDebatte . Mallinckrodt vertheidigt die Centrumspartei ge¬gen die Vorwürfe Virchow 's und klagt wiederholt wegen
Zurücksetzung der Katholiken und Verletzung der Parität .Fürst Bismarck verliest einen Breslauer Wahlaufruf zuGunsten des geistlichen Raths Müller , welcher von Ver¬
leumdungen der übrigen Parteien strotzt. Aus einer sol¬
chen Partei sollen wir Minister und Oberprästdenten wäh¬len ? ruft der Fürst .

Der Titel : katholischer Kultus , sowie Provinzirl -Schul -
gesetz, wurde angenommen . Nächste Sitzung Abends 7 Uhr .** Berlin , 31 . Jan . Die „ Provinz .-Corresp .

"
schreibt: !

„ Die ganze Vorberathung über die Kreisordnung be- i
rechtigt zu der Erwartung , daß es dem gemeinsamen ern-
sten Willen der hervorragenden Vertreter der gemäßigten
Parteien gelingen werde , diesmal eine allseitige Verstän - !
digung über die Grundlagen der wichtigen Reform zu er¬
zielen .

"

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 30 . Jan . Wieder ein schwarzer Punkt we¬

niger . Die gemischte Kommission , welche in Podgoritza
tagte und die neuesten blutigen Grenzkonflikte zwischen der
Türkei und Montenegro zu erledigen hatte , ist, nach- jdem sie ihrer Aufgabe gerecht geworden, auseinandergegangen jund in Folge dessen auch die seither gesperrte Grenze wie¬der geöffnet worden .

Pesth , 30 . Jan . (Frkf . Z .) Eine im Finanzministerium
abgehaltene Konferenz beschloß , der Reichstag solle den Fi - !
nanzminister beauftragen , die Selbständigkeit des un - !
garischen Finanzwesens herbeizuführen . Pesth soll !
Centralpunkt des ungarischen Zettelbankwesens werden , eine ^eigene von der ungarischen Regierung abhängige Bankdirek - !
tion und eigenen Baarschatz erhalten . Falls die National - !bank diese Forderungen verwirft , soll die Regierung mitanderen Instituten abschließen.

Italien .
Rom , 30 . Jan . Der Handelsminister legte der Kam¬mer einen Gesetzentwurf über Korresponzkarten vor.Der Preis derselben ist auf zehn Centesimi festgesetzt .

Frankreich .
^ Paris , 30 . Jan . Verschiedene Blätter , wie „Journ .

des Deb .
"

, „Temps "
, „ Gaulois " halten die Idee einer

Nationalsubskriptiou für unpraktisch ; dieselbe würde ,meint letzterer , im besten Falle 50 Millionen einbringen .
Der Graf und die Gräfin von Paris sind nach

Chateau -Vollain in der Haute -Marnc auf die Jagd ge¬
gangen ; der Prinz von Joinville soll ihnen dorthin fol¬
gen. Der Herzog von Montpensier und die Prinzessin
Clementine von Sachsen -Koburg sind nach Marseille
abgereist . — Der von Washington abberufene russische Ge¬
sandte, Hr . Krtakazy , wird auf der Durchreise nach St .
Petersburg hier erwartet . — Lullier , dem es durch be¬
sondere Gnade »erstattet worden ist , seine Strafe in der
Gefangenenanstalt zu Clairveaux abzubüßen , wurde letzten
Samstag unter militärischer Bedeckung von Versailles mit¬
telst Eisenbahn dahin transportirt . Unterwegs machte er
auf einer der letzten Stationen seiner alten Gewohnheit ge¬
mäß einen Fluchtversuch ; er öffnete plötzlich den Wagen¬
schlag und sprang ins Freie , wurde aber bald von den Gen¬
darmen wieder eingeholt und glücklich nach Clairveaux ein¬
geliefert.

Paris , 30 . Jan (Fr . Bl .) Berichten aus den okkupirten
Departements zufolge werden die deutschen Truppen in
Baracken untergebracht . — Die offizielle Verlustliste des
letzten Kriegs gibt die Zahl der Tobten und Verwundeten
zusammen auf 92,000 an . (Blos in den drei Schlachten
bei Metz waren es nach französischen Angaben 32,000 .)

Großbritannien .
** London , 30 . Jan . In einem gestern in Birming¬

ham abgehaltene » Meeting wurde eine Zuschrift Bright 's
verlesen , in welcher derselbe seinen Wählern für die ihm
während der letzten 2 Jahre bewiesene Nachsicht dankt und
(ein Bedauern ausdrückt , den öffentlichen Meetings und der
Parlamentssitzung noch nicht beiwohnen zu können . Er
rechne indeß auf die Möglichkeit seiner Betheiligung an der
folgenden Parlamentssitzung . Von dem Meeting wurde
demnächst noch eine Resolution angenommen , durch welche
die Regierung zu energischer Anstrengung für die Ballotbill
aufgefordert werden soll.

Badischer Landtag
-j- Karlsruhe , 1 . Febr . 6 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Vorsitzender : Geh . Rath v . Mo hl .
Am Ministertische : Staatsminister vr . Jolly , die Mi -

nisterialpräsidenten v. Freydorf , v. Dusch , Ellst Liter
und Geh . Referendär Muth .

Nach Eröffnung der Sitzung hält der Präsident fol¬
gende Ansprache :

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Ich habe die
traurige Pflicht , Ihnen mitzutheilen , daß wir heute Mor¬
gen 7 Uhr ein langjähriges Mitglied dieses Hauses ,Staatsrath vr . Weizel , nach nur achttägiger Krankheit
durch den Tod verloren haben . Ich bin zu sehr ergriffen ,um Ihnen die Größe des Verlustes zu schildern, den wir
erlitten haben . Ich glaube dies aber nicht nöthig zu
haben , denn Sie Alle , durchlauchtigste, hochgeehrteste
Herren , waren Zeugen der segensreichen, ersprießlichen
Wirksamkeit , die er in diesem Hause entfaltet . Der Groß¬
herzog verliert an ihm einen treuergebenen , langjährigenDiener , das Land einen vortrefflichen Beamten , der es wie
Wenige gekannt und dem er wie Wenige die ausgezeich¬
netsten Dienste geleistet hat . Nie war ihm eine Mühe zuviel, wenn es galt , die Interessen der Allgemeinheit zu
fördern .

Dieses Haus verliert an ihm eines der thätigsten und
fähigsten Mitglieder , der selbst unter den schwierigsten Um¬
ständen sios irs kt stuäio bestrebt war , die Gegensätze zu
versöhnen. Wir werden ihn nur schwer ersetzen und stets
vermissen. Ich lade Sie ein, dem Verstorbenen zum letz¬ten Male ein Zeichen unserer Achtung und Wertschätzung
zu geben, indem Sie sich von Ihren Sitzen erheben .

Sämmtliche Mitglieder erheben sich zum Zeichen der
Zustimmung von den Sitzen .

Der Präs ident macht nun die Mittheilung , daß von der
Zweiten Kammer der Entwurf einer Adresse, enthaltend die
Anerkennung und Genehmigung der Staatsrechnungen , über¬
sendet worden sei , sowie daß Oberhofrichter Obkircher sein
Ausbleiben durch Unwohlsein entschuldigt habe.

! Vom Sekretariate und von den Abg . Dennig und
Malsch wird der Einlauf einer Reihe von Petitionen an -

I gezeigt , die wir indeß größtenteils schon unter den Ein¬
läufen an die Zweite Kammer aufgeführt haben .

Es folgen nun die Berichte
1) des Grafen Kageneck über die Rechnungsnachwei¬

sungen des Großh . Staatsministeriums , des Ministeriumsdes Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ;2) des Freiherrn v. Rüdt über die Rechnungsnach¬
weisungen des Großh . Justizministeriums ;! 3) des Abg . Malsch über die des Ministeriums des
Innern ;

4 ) des Grafen Kageneck über die des Handelsmini¬
steriums ;

5) des Abg . Hummel über die des Finanzministeriums ;6) des Frhrn . v . Gayling über die des Kriegsmini¬
steriums ;

7) des Abg . Dennig über die der Verkehrsanstalten .
Sämmtliche Nachweisungen wurden auf Antrag der Kom¬

mission als unbeanstandet erklärt .
Es entspann sich noch eine kurze Diskussion unter den

Abgg . Dennig , Geh . Rath Hermann , Hummel ,Hofrath Zeller , Direktor v. Hillern und Graf Ka¬
geneck über die Frage , ob über die im Budget enthalte¬nen Besoldungserhöhungen ein gesonderter Bericht Seitens
der Budgetkommission erstattet werden solle. Die Fragewurde schließlich auf Vorschlag des Staatsministers vr .

Jolly dahin entschieden , daß die prinzipielle Behandlungder Besoldungscrhöhungs - Frage auf die Berathung des Rich-
terbesoldungS -GesetzrS zu verschieben sei .

Schließlich wurde auf Vorschlag des Präsidenten zurWahl einer Eisenbahn -Kommission geschritten. Die Wahlfiel auf Se . Großh . Hoheit Prinz Wilhelm , Frhrn .v. Bodmann , Graf Berlichingen , Malsch und
Hummel .

Die nächste Sitzung findet Samstag den 10 . d. M . statt .
Karlsruhe , 31 . Jan . 18 . öffentliche Sitzung dev

Zweiten Kammer . (Fortsetzung statt Schluß .)
Nach Eröffnung der Generaldiskusston drückt
Abg . Müller (von Pforzheim ) die Erwartung aus ,daß künftig , wenn es sich um Bildungsanstalten der Frauenhandle , auch die Frauen berechtigt seien, mitzusprechen.
Abg . Förderer erklärt , mit der Regierungsvorlage ein¬

verstanden zu sein, obgleich er die heute gehörte Begrün¬dung derselben nicht in allen Stücken billigen könne.
Abg . Fischer ist insbesondere deßhalb mit der Vorlageeinverstanden , weil die Errichtung von erweiterten Volks¬

schulen und höheren Töchterschulen dadurch erleichtert werde.Die bis jetzt bestehenden Bildungsanstalten seien insbeson¬dere für Frauen ungenügend gewesen , dieselben seien da¬
durch in keiner Weise in den Stand gesetzt worden , sichihren Lebensunterhalt selbständig verdienen zu können.Für die höheren Töchterschulen wünsche er , daß dieselbenweniger in französischem als in deutschemGeiste und Sinne
geleitet würden . In der höheren Bildung liege die wahre
Emanzipation der Frauen , nicht im Cigarrenrauchen und
Kanonenstiefeltragen . Er wünsche aber , daß das Schul¬geld an höheren Töchterschulen möglichst herabgesetzt werde,damit dieselben auch den unbemittelten Ständen zugänglichseien.

Staatsminister vr . Jolly drückt seine Freude darüberaus , daß der vorliegende Entwurf eine so freundliche Auf¬nahme gefunden habe. Er habe übrigens nie daran ge-
zweifelk , denn er habe schon bei verschiedenen Gelegenheitendie Erfahrung gemacht, daß alle auf die Hebung der allge¬meinen Volksbildung abzielenden Vorschläge in diesem
Hause eine allgemeine Unterstützung gefunden hatten . Man
mache in dem vorliegenden Entwürfe einen einfachen Vor -
chlag und hoffe doch einen durchschlagenden Erfolg damit

zu erzielen. Wenn irgend wo in öffentlichen Diensten , so
sei in der Schule die Person des Bediensteten von so her¬
vorragender Bedeutung , daß der gute oder schlimme Er¬
folg einer Einrichtung fast allein von seiner Dienstführungabhänge . Gerade die Person des Lehrers sei es deßhalb ,von der aus eine Verbesserung unserer Bildungsanstaltenangestrebt werden müsse.

Es gebe in Baden 3 Kategorien von Lehrern , die ein¬
fachen Vvlksschullehrer , die Reallehrer , die akademisch gebil¬deten Lehrer . An und für sich unterliege es keinem An¬
stand, daß ein akademisch gebildeter Lehrer an einer Volks¬
schule beschäftigt werde, nur müsse dies entweder unter
denselben Bedingungen geschehen , unter denen auch ein
Volksschullehrer verwendet werde , oder es müßten sich die
Gemeinden entschließen , dem akademisch gebildeten Lehrerdieselben Bedingungen zu bieten , wie sie von Seiten des
Staates an anderen Lehranstalten geboten würden . Daaber weder das Eine noch das Andere zu erwarten sei , somüsse die Regierung ermächtigt sein , akademisch gebildeteLehrer mit Staatsdiener - Eigenschaft an Volksschulen anzu¬stellen , und diese Ermächtigung solle ihr durch den gegen¬wärtigen Gesetzentwurf ertheilt werden.

Eine im Sinne dieses Entwurfs erweiterte Volksschulewerde ihre vorzugsweise Bedeutung zunächst für die kleinenStädte haben , deren Bildungsbedürfniß eine einfacheVolksschule nicht genüge , und die theils des finanziellen
Aufwandes , theils des mangelnden Publikums wegen den
ganzen Apparat einer höheren Bürgerschule nicht aufbringenkönnten ; für die großen Städte aber liege die Bedeutungdes Entwurfs hauptsächlich darin , daß durch denselbendie Übertragung der Vorstandsstelle an einer erweiterten
Volksschule an einen akademisch gebildeten Lehrer ermög¬licht und so eine pädagogisch einheitliche Leitung geschaffenwerde , die noch dazu von einer in der Schule selbst thäti -
gen Kraft gehandhabt werde . Die Autorität eines solchen
Vorstandes müsse mehr geistiger, anregender , als äußerli¬
cher, zwingender Natur sein , und gerade in dieser Hinsicht
empfehle er, akademisch gebildete Lehrer zu Vorständen zuwählen .

Wenn unsere Bildungsanstalten für die männliche Jugend
so vortrefflich seien , wie kaum in einem andern Lande , sohabe man für den weiblichen Unterricht noch keine systema¬
tische Einrichtung gewonnen . Daß die Resultate beim letz¬teren weniger bedeutend seien als bei ersterem , sei begreif¬
lich , wenn man erwäge, daß dieselben nicht für einen prak¬
tischen Zweck bestimmt seien , und daß selbst bei idealen
Aufgaben ein Mensch weiter komme , wenn er durch ein
praktisches Bedürfniß getrieben werde . Die Sache sei aber
noch wenig gereift, man habe noch keine feststehenden Re¬
sultate gewonnen , bei uns so wenig als in Ländern , wo
man kaum über den Versuch hinausgekommen sei . In diesemStadium der Sache wäre es gewiß unpraktisch, festzustellen,wie der weibliche Unterricht beschaffen sein solle ; man habe
sich deßhalb im Entwürfe auf allgemeine Bestimmungen
beschränkt , um den Töchterschulen den Vortheil eines voneinem akademisch gebildeten Lehrer geleiteten Unterrichtsschon jetzt zuzuwenden .

Der Präsident erklärt die Generaldiskussion für geschlossen .
(Schluß folgt .)

j-j- Karlsruhe , 1 . Febr . 19 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den3 . Febr . , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2) Erste Berathung des Gesetzentwurfs , die Ein¬
führung des Gesetzes des Norddeutschen Bundes vom 6.
Juni 1870 über den Unterstützungswohnsitz betreffend ; Be¬
richterstatter : die Abgg. Blum und Lender . 3) Bera -



Huna des von dem Mg . Weder Namens der Petitions -
kommission zu erstattenden Berichtes , die Bitte der Ge -
meinderäthe der Städte Mannheim und Pforzheim , die
Organisation der Pfandschreiberei , insbesondere die Ent¬
hebung dir Gerpeinderäthe von den Funktionen als Gewähr¬
end Pfandgerichts -Mitglieder betreffend. 4) Berathung des
im Namen der Budgetkommisfion durch den Abg . Sachs
erstatteten Berichts über den Gesetzentwurf , die Besoldungen
der Richter betreffend.

Wir berichtig «« eine in Nr . 27 d. Bl . i« Berichte über die 16.
öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer enthaltene Angabe dahin,
k,ß nickt Abg. Bickel , sondern Abg. Bürklin zu den Unterzeichnern
de- Antrags auf Erhöhung der Marimalbesoldungen der Bezirks-

inge/'erure rc. gehört.

Badische Chronik.

^ Karlsruhe , 1 . Febr . Die seitherige Uebungs, nach welcher
da- Publikum gehalten war, seine Briefe durch Selbstaufkleben
einer Marke zu frankiren , ist seit dem 1 . Januar außer Kraft ge¬
treten . Die ReichS - Postanstalten sind verpflichtet , an den Schalter -
senstem auch Briefe gegen baare Erlegung des Francos anzunehmen.
Für daS Publikum tritt hierdurch, namentlich zu den Zeiten , während
welcher ein starker Zudrang zu den Annahmestellen herrscht , eine
raschere Abfertigung ein , da der Aufgeber sich sofort entfernen kann,
sobald er den Brief mit abgezähltem Gelde dem Annahmebeamten über¬
geben hat.

Karlsruhe , 1 . Febr . Wir entnehmen der neuesten Num¬
mer der „ Bad . Gewerbe-Ztg ." — deS amtlichen Organs der badischen
Kommission für die Welt - Ausstellung in Wien im Jahre
1873 —, daß dieselbe theils unmittelbar , theils durch Vermittelung
der Vereine und Lokolkvmitee 's, welche die Besorgung des geschäftlichen
Verkehrs der Aussteller ihres Bezirks mit der Kommission übernom¬
men haben, die Formulare zur Anmeldung der Ausstellungsgegenstände
und des dafür beanspruchten Raums hinausgegeben hat . Die Wie-
Lereinsendung der ausgefüllten Anmeldungsbogen soll spätestens auf
den 8. Februar l. I . erfolgen , da die Kommission demnächst in
die Lage kommen wird , über ihr Gesammtbcdürfniß an Raum für die
badischen Aussteller an maßgebender Stelle ihre Erklärung abzugeben.
WaS die Betheiligung der badischen Künstler an der ' Wiener Aus¬
stellung betrifft , so wurde der Kommission die Mitwirkung des Vor¬
standes der K unstg e no s sc n sch a f t zu Karlsruhe bei der Besor¬
gung der bezüglichen Geschäfte , namentlich auch Nichtmitgliedern ge¬
genüber, bereitwilligst zugesichert . Mit der Entgegennahme der deß-
sallstgen Anmeldungen und Zusendungen wurde der Schriftführer der
Kunstgenvffenschast , Hr. Inspektor Vollweider in Karlsruhe , be¬
traut .

Wie wir weiter erfahren , hat die kaiserl . Ausstellungskommission
in Wien für die Anfertigung der nach dem Programm der Wclt - AuS-
siellung im Jahre 1873 zur Vertheilung kommenden fünf Klassen von
Preismedaillen einen Konkurs ausgeschrieben , wozu alle
Künstler des In - und Auslandes eingeladen sind . Die näheren Be¬
stimmungen bezüglich der Anfertigung der verschiedenen Auszeichnungs¬
medaillen, deren Einsendung, Beurtheilung und Prämirung sind in
dem genannten Blatte der „Bad . Gewerbe-Ztg ." enthalten. Die badi¬
sche Ausstellungskommission hat sich zur Vermittlung der Einsendung
von KonkurSmtwürfen bereit erklärt.

Mannheim , 29. Jan . (Fr. I . ) Nachdem sich der lange anhal¬
tende , außerordentlich niedrige Wasscrstand in den letzten Tagen etwas
gebessert , hat die Dampfschifffahrt bei milder Witterung ihren
Dienst wieder begonnen. Die Wiedereröffnung des seit drei Monaten
unterbrochenen Verkehrs wird als eine große Wohlthat empfunden,
und es wäre ein Glück , wenn die Regelmäßigkeit desselben keine neue
Unterbrechung erlitte, worauf jedoch kaum zu zählen ist . — Für die
Ausführung von Strom - , Ufer - und Hafenarbeiteu war
der Wasserstand außerordentlich günstig. Die neuen Ufer dies- und
jenseits schreiten hier rasch voran . Wenn man sehen will, was mit
dem Schöpfeimer und der Schaufel in kurzer Zeit zu Stande gebracht
werden kann, muß man sich die ausgedehnten Arbeiten am hiesigen
und am Ufer von Ludwigshafen ansehen. Die neuen Aus - und Ein -
ladeplätze werden vom Handel, noch bevor sie ganz hergestellt sind, in
Anspruch genommen und der Abschluß von Verträgen beantragt . —
Was die Einführung der Drahtseil - Schlepperei anbetrifft ,
so haben sich die bayrische und badische Regierung von den Handels¬
kammern und Schifffahrts -Interessenten Gutachten abstatten lassen .
Wahrscheinlich wird der preußische Konzessionsentwurf allgemein zu
Grunde gelegt werden . Große Hoffnungen knüpfen die Segelschiffer
an die Tauerei . — Zu der auf den 22. Februar d. I . in Straßburg
anberaumten Versammlung , in welcher wegen Anlage eines Kanals
von Straßburg nach Ludwigshasen- Mannheim einleitende Schritte ge¬
schehen sollen , werden nicht blos deutsche , sondern auch niederländische
Interessenten erwartet und hoffentlich nicht auSbleiben. Es wäre sehr
zu wünschen , und zwar sowohl aus ökonomischen wie aus politischen
Gründen , daß sich eine recht lebendige Theilnahme kund gäbe und daß
die Aussichten auf Verwirklichung der neuen, wichtigen Wasserstraße
feste Gestalt annähmen .

Weinheim , 28 . Jan . (Fr . I .) Vorgestern starb im 78 . Jahre
an einem Blasenkatarrh der Pastor Heinr . Herrn. Riemann zu
Friedland in Mecklenburg, früher Lützower Oberjäger , dann Landwehr-
Leutnant , Ritter des Eisernen Kreuzes, Mitgründer der ersten deutschen
Burschenschaft zu Jena , Hauptredner auf der Wartburg , später als
Demagog und Demokrat verfolgt, seit 1821 angestellt und mit der
Tochter deS weiland Jenaer Professors GenSler verheirathet . Ein
Vierteljahr vor seinem Tode hatte er sein Amtsjubiläum gefeiert.

Aus dem Elzthale schreibt man der „ Breisg . Ztg . " vom 29.
Jan . : Gestern erstattete Hr. Reichstags -Abgeordneter Fauler seinen
Wählern im Amtsbezirk Waldkirch Bericht. Er holte die Ergebnisse
des Zollparlaments nach , zeichnete in genauen statistischen Umrissen die
beiden Sessionen des Reichstages unter Hinweisung zu der Stellung ,
die er zu den einzelnen Beschlüssen genommen hat , insbesondere zu den
Beschlüssen des Pauschquantums , der Reichs- Goldmünze und des 8
130s des Reichs- Strafgesetzes. Der Redner verbreitete sich geschichtlich
und politisch über die Wiedergeburt Deutschlands und schloß seinen
anderthalbstündigen , sehr gediegenen und reichhaltigen Vortrag mit
einer warmen Ansprache an die Versammlung , worin er die Einigkeit
als den Grund der Einheit darlegte und »ach dem glänzenden Sieg
über dm äußeren Feind die Bekämpfung des inneren ReichSfeitldes als

sit.b.che Ausgabe der Deutsch:« darstcllte . Die Versammlung war iebr
zahlreich besucht und Faule : '« Brnrag wurde mit großer lebbafter
Theilnahme vernommen. Die Freunde de « Redners versammelten
sich dann um ihn im Gasthaus zur Post zum zwanglosen Austausch
der Gedanken.

Vom Kais : rstnhl , 30. Jan . (Hvchb. Bote.) Letzten Sonntag
Nachmittag fand eine Besprechung in Königschaffhausen in Betreff einer
von Riegel über Endingen , Königschaffhausen , Sasbach , Jechlingen ,
( Burkheim-Rothweil) nach Altbreisach zu erbauenden Eisen¬
bahn statt. Die große Beteiligung der dabei interesfirten Gemeinden
zeigte zur Genüge das allgemeine Verlangen nach einer Eisenbahn . Auch
der Kantonsort MarkolSheim ( Elsaß) war durch Bezirks- und Ge¬
meindebeamte vertreten . Die gefaßten Beschlüsse lasten das Beste er¬
warten .

Vermischte Nachrichten.
— Straßburg , 31. Jan . (Straßb . Ztg .) Seit Samstag sieht

man die Briefträger in ihren neuen Uniformen , was ihnen , da
ihre französischen Uniformen wohl wegen der langen Tragzeit etwas
schäbig geworden waren, nun ein stattliche » Aussehen gibt. Mehr als
das aber wird sie die ihnm schon im letzten Quartale des Vorjahrs
gewordene Gehaltsaufbesserung gefreut haben , da sie dadurch nun fast
so viele Thaler Besoldung erhalten , wie sie früher Franken hatten .

— Molsheim , 23 . Jan . Für die an der Rinderpest ge¬
fallenen und wegen Verdacht derselben getödtelen Thiere wurden heule
18,000 Franken an Einwohner hiesiger Stadt auSgezahlt. Die 130
entschädigten Personen fanden die ihnen gezahlte Vergütung dem Werth
des verlorenen Viehes durchaus angemessen .

— Metz , 31. Jan . Die „Ztg . f. D .-Lothr.
" bringt ihren Abon¬

nenten die Nachricht, daß sie dieser Tage von ihren Setzern um eine
Lohnerhöhung angegangen worden sei , die sie in der geforderten Aus¬
dehnung nicht habe zugestehen können , weßhalb dieselben vorläufig
ihre Arbeit eingestellt hätten . Das Blatt hofft jedoch, daß
schon in den nächsten Tagen die Schwierigkeiten gehoben sein werden.

ll München , 30. Jan . Der Abg. ltt . Sepp hat auf seine
jüngste Kammerrede hin von einem Pfarrer seines Wahlkreises einen
Brief erhalten, in welchem ihm der Absender mittheilt , daß in Folge
der von ihm gegen die „ katholische Kirche " gehaltenen und von den
Liberalen mit großem Beifall ausgenommen«» Rede der Briesschreiber
von der Frau Wittwe X. den Auftrag erhalten habe, ihm zu eröffnen ,
daß diese das Kapital von 45,000 fl., welches sie bei ihm (wahrschein¬
lich auf seinem großen Gute in Wessobrunn) stehen habe, ihm hicmit
künde und daß er -sich für den Schaden, den er hievon habe , bei den
Liberalen schadlos halten möge. Aber nicht genug damit , macht man ,
wie der „Fränkische Kurier " bemerkt , klerikaler Seit « auch noch Ver¬
suche, Hrn . vr . Sepp in dem Heiligsten, was der Mensch aus Erden
hat , in seinem Familienleben zu treffen und seine Frau zu überreden,
daß sie sich von ihrem gottlosen Gatten scheiden lasse.

ll Professor vr . v. Recklinghausen in Würzburg hat dem Ver¬
nehmen nach den ihm gewordenen Rus nach Straßburg angenommen .

— Bonn , 29. Jan . Aus Vallendar geht uns , schreibt die
„Bonn . Z . "

, die Trauerbotschaft zu , daß Schwester Augustine Amalie
v . Lassaulx , die langjährige hochverdiente Oberin unseres St . -Jo -
Hannis -Spitals , gestern , treu ihrem allkatholischen Glauben , verschie¬
den ist. Noch bis in die letzten Lebenstage hatte die Verewigte mit
schweren Bedrängnissen ihres Gemüthes , welche von neukatholischer
Seite immer und immer wieder an sie herautralen , zu kämpfen ;
allein ihre Glaubenstreue und Ueberzeugung ließen sie keinen Augen¬
blick schwanken .

* Am 18. v . M . wurde in dem Sladtlheater zu Chemnitz zur
Feier der Kaiserproklamirung „ Barbarossa ' « Erwachen " ,
Dichtung von E . Geibel , komponirt von Karl Ecker in Frei¬
burg , von dem Gesammtpcrsonal und den besten Solisten der Bühne
aufgesührt . Das Werk des badischen Tonsetzers hatte nach den Chem¬
nitzer Blättern einen durchschlagenden Erfolg .

— BraunSberg , 25 . Jan . (Elb . A .) In der letzten Versamm¬
lung des hiesigen katholischen Bürgervereins wurde beschlossen , das
Ministerium um eine Uebcrweisung einer der hiesigen Kirchen zur Be¬
nützung , bezw. Mitbenützung für einen regelmäßigen Gottesdienst der
Altkatholikcu anzugehen. Das Bedürfniß der geordneten Seel¬
sorge ist einHdringendes.

— Linz , 30. Jan . (N . Fr . Pr .) Die Untersuchung gegen den
Carmeliterpaler Gabriel mußte eingestellt werden, da der einzige
mögliche Belastungszeuge, Anna Dunzinger, irrsinnig ist.

— Bern , 26. Jan . (N. Zürich. Z .) Das Komitee der hiesigen
Sektion des Altkatholiken - Vereins hat vor einigen Tagen eine'

Sitzung gehabt, in der beschlossen wurde, im Laufe der nächsten Lage
eine allgemeine Katholiken- Versammlung in Bern zu veranstallsü ) um
über die Mißverhältnisse in der katholischen Kirche zu berschen. ES
liegt im Plan , mit allen gesetzlichen Mitteln die Bildung und Aner¬
kennung einer altkatholischen Gemeinde in Bern in's^Werk zu setzen.
Die Zahl der hier wohnenden Katholiken mag 25M bis 3000 be¬
ttagen . In Luzern hat sich auch eine Sektion des schweizerischen Ver¬
eins freisinniger Katholiken gebildet und . an anderen Orten steht
Gleiches unmittelbar bevor.

, ^

Nachschrift .
Berlin , 31 . Jan . Abgeordnetenhaus . (Abend¬

sitzung.) Bei FortsetzWg der Berathung des Etats des
Kultusministeriums nahm das Haus die Position , betr . den
Zuschuß zur Universität , zu dem Antrag auf Abschaffung
der akademischen Gerichtsbarkeit an . Der Kultusminister
erklärte , der Wegfall derselben sei in der neuen Prozeßord¬
nung ausgesprochen . Das Haus genehmigte ferner die Po¬
sitionen betreffend die Gymnasien und Realschulen . Die
auf Gehaltsverbesserung bezüglichen Anträge wurden der
Unterrichts - und Budgetkommission überwiesen. Das Haus
vertagte sich um 10 (4 Uhr auf morgen.
/ B Berlin , 31 . Jan . Dem deutschen Bundesrathe
sind neuerdings drei auf Elsaß - Lothringen bezügliche
Gesetzentwürfe vorgelegt worden . Der erste bezweckt
die Dispensation von Ehehindernissen sowie die Giltigkeits -
erklärung nicht ganz regelrecht erfolgter Eheschließun¬

gen . Namentlich bestimmt er, daß die Ehen von Militär -
personen , welche bis zum 31 . Dez . 1871 in dem neuen
Neichölande durch priesterliche Einsegnung vollzogen sind,
ohne daß ihnen der nach französischem Gesetz erforderliche
Zivilakt vorausgegangen ist , als von Anfang an gilt -g be¬
trachtet werden sollen. Der zweite Gesetzentwurf l

'
ctrisft

die Einsetzung außerord . Kommissäre zur Verwüstung
einzelner elsaß-lothringischer Gemeinden . Durch denselben
wird für ungewöhnliche Vakanzen und für sonstige Aus -
nahmsfälle Vorsorge getroffen . Der dritte Gesetzentwurf
bestimmt die Mittä , welche aus der Landes-Hauptkasse El¬
saß-Lothringens im Jahr 1872 für die nach Ostern d. I .
in Straßburg zu eröffnende Universität verwendet wer¬
den sollen . Diese Summe ist im Ganzen auf 200,000
Thlr . normirt . Davon sind ansgesetzt : 117,000 Thlr . für
Besoldungen , 8000 Thlr . für dauernde sachliche Ausgaben ,
72,000 Thlr . einmalige und außerordentl . Ausgaben für
Umzuaskosten , für die Beschaffung von Lehrmitteln rc., end¬
lich 3000 Thlr . für Stipendien . Nach dem Gründungs¬
plane soll die neue Universität in ihrem Umfange vorläu¬
fig eine Stellung zwischen Leipzig und Heidelberg einneh¬
men. Die Zahl der ordentlichen Professoren ist auf 42 ,die der außerordentlichen auf 20 angesetzt .

Rom , 30 . Jan . Der Justizminister de Falco
brachte in der Kammer den Gesetzentwurf betreffend die
Reform deS Schwurgerichts ein. — Der portugiesische Ge¬
sandte bei dem päpstl. Stuhl , Graf Thomar,

'
wurde vom

Könige empfangen .

Madrid , 31 . Jan . Nach Berichten aus Barce¬
lona ist die Ruhe dort vollständig wieder hergestellt.

London , 31 . Jan . Der diesseitige Gesandte am Ber¬
liner Hofe , Odo Rüssel , wird heute nach Berlin ab -
reisen.

Nach Berichten aus Neu - Jork vom gestrigen Tage
hat ein spanisches Kanonenboot ein englisches Fahrzeug
nebst Bemannung mit Beschlag belegt, weil dasselbe Kriegs -
kontrebande für die Insurgenten auf Kuba ausgeschifft
hatte .

Frankfurter Kurszettel vom 1. Februar .

Ltaatspapiere .
Deutschland 5VoBundesoblig. 100V

. 5"/o Schatzscheine —
Preußen 4*/// , Obligation . 103' /,
Baden 5°/» Obligationen 103'/,

- 4V °/s . 99 -/ ,
, 4" , - 94
„
'

3' /,V »Oblig.v.1842 88'/-
Bayern 5°/g Obligationen 100'/,

. 4 ' /, °/° „ 100'/ ,
, 4 "/ö „ 85'/,

Württemberg 50,VObl:gation. 103'/,
4V? /°

Nassau 4 '/ -- / Obligationen
, 4"/e ,

Sachsen 5°/g Obl .
S . -Gotka 5 », « „
Gr . Hessen 5Vg Obligation .

Oesterreich 5°/ , Silberrmte
Zin « 4' /. °/«

99 -/-
94 -/.
99-/ ,
32' / ,

104>
101V
102 '/-

97-/ ,

64 ' /,

Oesterreich,4V'
o Papierrenre

Zins 4' /, «/« 55' /,Lurem- 4V,Obl . r. Fcs. ü 28 kr. 90
bürg 4°/>i dw . i. Thlr . «105 kr. 90

Rußland 5 "/o Oblig. v. 1870
D s 12 . 89'/ ,

5-/o dto. v. 1871 88
Belgien 4 '/, »/a Obligation . 101' /-
Schweden 4 '/// , dw i. Thlr . 96
Schweiz 4'/// „ Eid. Oblig . 99'/,

4' ///g Bern. Sttsvbl . 99' / ,

86 -/ .
N.- Ämcrika 6"/d Bonds 1882r

von 1862
. 6»/« dto. 1885r

von 1365 96-/ .
. 5Vo dw . 1904r

C«/,„r r . 1864 95
3°/o Spanische 31- / ,Volle sranz. Rente 88'/ ,
Lette „ ,

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank . . . .
Franks. Bank ü 500 fl. 3»/o

Bankverein sThlr . 100,
Ein ;.

, Bereinskasse m. fl. 100
Darmstädter Bank
Oest. Nationalbank
Oesterr . Eredit - Aktien
Stuttgarter Baak -Akrien
4 '/ -°/odavrLstb . » 200fl .
4V- °/°pMz .Marbhn .500fl.
4°/nLudwigsh . - Berb .500fl.
40/oHesi .Ludwigsbahn
3V- 7i>Öberhess.Eisnb.350fl.
5°/ <>östr . Frz .Staaisb .i.Fr .
5°/o , Süd .Lmb^ Tt .- E.--A.
5°/o „ NordwM -A.i.Fr .
5»/ <,Elisab .- Eisnb .i,200fl.
5° ,'oGaliz. Carl -Ludwigsb.
5°/»Rud .Eisnb .2. E .200fl.
5V,Böhm . Westb .-A. 200fl.
50/aFrz.Jos.Eisnb .steuerst.
5Vr>Alföld- Fium .Eiknb. V,

122ch°
140-/2

40Vo
133
12i
490
889

359 '/ .
113V-

156
153',)

200
195

87-/5
423-/ .
229 -/,

235
259 '/,
275 -/ ,
173'/ ,
279 -/ ,
220'/.

190

ck.Pr .i.Thlr . 102-/-" ' 83-/ ,

91V

„Hess.Ludwv ,
5VrMbm . Westb.-Pr . i. Silb .
5V,Elisab.B. -Pr . i. S -1- S« .

, 5V» dto. , r . sm.
6 5°/o dto. steuerst , neue „

5Vg . (Neumarkt- Ried )
5°/s Frz.-Jos . -Prior . steuerst .
5VoKronpr.Rud .Pr . v. 67/68
5"/oKronpr.RudalsPr .v .1869
5°/oöstr .Nordwestb .- Pr . i. S .
5°/Mg .Ostb,-Pr . i. S .
50/0 Ungar. Nordostb, -Prior.

83V
83V
sov
75V
78V

3"/,, östr.Süd . -Lomb.- Pr . i-FcS . 50-
. 85' /

3o/,opr .starrsb .-Prwr . , 60' /
30.aLivornes .Pr .,wt . o,v »i)/r 39- /
5°/g preuß. Bodenkredit -Eentral -

Psandbriesc —
70 New - Uork - Eity- Bonds 9!
6"/o Pacific Central 91
6Vg South Missouri 78' /
50/0 Ungar.- Galiz. 79-/
Rhein. Kreditbank —

Anlehensloose und Prämienanleihen .
Bayr . 40/0 Prämicn -Anl. 117
Badische LVy dto. 115

, 35 -fi.-Loose . . 71 -/,
Braunsckw. 20-Thlr . -Loose 21
Grotzh. Hessische 50- fl.-Loose 183

- „ 25 -fl.- . 53
Ansbach-Gunzenhausen .Loose 12-/,

Oestr. 4"/ft250-fl.-Loosev. 185
. 5«/« 500-fl.- „ v. 186t.
, lüO- fl.-Loose von 1864

Schwedische lO-Thlr . - Loose
Finnland« 10-Thlr^ Loose
Meininger st. 7.

85
2- /s
151

l2 ' / -

v '/r

Wechselkurse, Gold und Silber .
! AmsterüamlOO fl. 3 /j, t .S .
! Berlin 60 Thlr . , 4°/« .
! Bremen 50 Thlr . 3°st G . ,
! Hamburg 100 M .- B. 3°/ ° „
! London 10 Pf . St .3°/g .
! Paris 200 FcS. 6« 0

Wien100fl .östr.W . 6» '
a „

99 - 8
105

95-/-
87 ' /-

Preuß .Friedrichsd 'orfl . 9.58—59

92V
103-/,

Disconto l.S .

Pistolen
Holland. 10 -fl.St .
Ducarm

118 '/, 20-Francs - Stücke

4"/°
Stimmung

Engl. Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold
Dvllarcoupon . .

fest .

9 .40—42
„ 9 .53—55
. 5.32—34

. 9.18 -/2- 19 ' / ,
„ 11 .45- 47
„ 9.40—42
. 2.25- 26

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlei n.

Großherzogliches Hsftheater .
Freitag 2 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . 6 . Gastdarstellung der Fräulein Stehle . Der
schwarze Domino , komische Optt in 3 Akten , von Äubdr.
„ Angela " — Fräul , Ztehle . Anfang V> 7. sihr



H.45 . Karlsruhe . Heute früh
^,7 Uhr ist nach kurzem Leiden
der Großh . StaatSrath und Präsi¬
dent der BerwaltuugSqerichtshofs

Ür. Gideon Weizel
im 65 . Lebensjahre sanft verschieden.

Den vielen Freunden und Be¬
kannten deS Verstorbenen widmet diese Trauer¬
kunde im Namen der Familie,

Karlsruhe , den 1 . Februar 1872,
Friedrich Weizel ,

Amtsrichter.
Beerdigung : Samstag 3. Februar , Vor¬

mittags 11 Uhr.
» H.39 . Bucken . Entfernten Ber-

OMG wandten, Freunden und Bekannten die
> Trauernachricht, daß es Gott dem All-

M mächtigen gefallen , unsere liebe Mutter
und Schwiegermutter,

Marie Anna Kieser Wittwe ,
geb . Bechtold ,

heute früh ^/- 6 Uhr nach achttägiger Krank¬
heit (Lungenentzündung) im 74. Lebensjahre
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Theilnahme bittet,
Buchen , den 31. Januar 1872,

Im Namen der Hinterbliebenen:
Rudolf Kieser ,

Apotheker . _
M HL3 . 2. Freibnrg . Freunden»d ^und Bekannten theilen wir die fchmerz -
I liche Nachricht mit , daß unser lieber

^ Pater , Schwiegervater, Groß - und
Urgroßvater,

Fried r . Prinz ,
Reg. -Revisor a . D . , heute Nacht im Alter
von 86 Jahren 7 Monaten verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten,
Freiburg , den 28 . Januar 1872,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

H.42. So eben traf in der Unterzeichnetenein :
Die

Grenzen zwischen Staat
und Kirche

und
die Garantie« gegen deren Verletzung.

Historisch - dogmatische Studie
« it » rrüSfichtiguug der deutsche » «uv außerdrut -

sche» Gesetzgebungen
> und

titit « Illhaage IHR, oagedrockter Aktenstücke
von

Idr . Emil Friedberg .
Erste Abtheilung .

Preis : 3 fl . 24 kr.
Karlsruhe

G Braun 'fche Hofbuchhdlg .
A941 . 3. Heid e l b e r g.

Lehrlingsstelle offen !
für einen jungen M - nn mit den nöthigen Borkennt-
nissm in meinem Modewaaren -Gelchäst.

Offerten unter nebiger H. Müller »
Adresse erbitte direkt : vormals

H. Kaufmann .

Ltellen -Gesuch .
Tüchtige Werk - und Zeitung «- , sowie Accidenz »

fctzer , Maschinenmeister rc - , ledige und vrrheirathete,
suchen baldigst Kondition . Adresse unter k. kl . poste
restante Stuttgart einzusenden. F .983. 3.

ein angehender, wird für eine
Eigarreusabrik zu engagiren

gesucht . Franco -Offertm unter Nr . 200 an die Expe-
dition dieses Blattes ._ H.19. 1.

Gesuch.
Für einen Gasthof wird ein Kellner, der mit guten

Zeugnissen versehen ist , auf eine Jahresstelle gesucht .
Sprachkennlnisse werden nicht verlangt . Der Eintritt
könnte sogleich gtschehrn . Nähere« bei der Erpedition
diese« Blatte » ._

H .38. 1. Gengenbachs

Empfehlung .
Ich mache hiermit die ergebene Anzeige , daß ich die¬

se« Frühjahr mehrere 1000 Obstbäume , sowie Rosen
(Hobe ) und mehrere 1000 Sträucher abzugcben habe.

Insbesondere aber empfehle ich meine in stärksten
Sätzen vorhandenen 2 - und 3jährigen Rebwürzling - ,al« :

60,000 schwarze Burgunder ,
10,000 Elbner ,
30,000 Räuschling , der große,

1,000 Kievner , oder Traminer genannt ,
50,000 Ruländer , oder Trußer ,

2,000 Krachmostcr, Krachgutedel.
Auch sind Tafeltrauben in besten Sorten zn habe».

Ferner find auch einige 100 schon gezogene Birnen ,Cordon « , mit Fruchtknospen zu haben.
Prompte Bedienung und billigste Preise sichert zu,
Gengenbach, den 31. Januar 1872,

Gärtner Haas Wittwe .
F .907 . 7. Sruttgart .
150 Setzer nach Stuttgart.
150 Setzer , welche nicht BerbandSmitglieder find,werden zu baldigem Eintritt gesucht . Wochenverdieuk

je nach Leistung 12 bi« 15 Gulden . Reichliche Reise-
« tschädigung. Offerten an

Stuttgart, «alwerstraße.

416 . 7. Nr. 5988 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltmrGroßherzogthumBaden .
Gegründet im Jahr 1833

Kapitalvermögen am Schlüsse des Jahres 187 « :
— Gulden. —

Diese auf Gegenseitigkeit beruhende Anstalt schließt alle
Arten von Bersorgnngs - , Aussteuer - und Lebensverficherungs -
Verträgen ab.

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau der Anstalt und bei derenVertretern ertheilt .
_ Der Berwaltungsrath ._H .29 . 1 . In erner größeren Sradt am Rhe .n ist eine

HRi n irnl - - Itilirl >4
auf das Vortheilhafteste mit Dampfbetrieb eingerichtet , unter billigen Bedingungen zuverkaufen. Das Geschält besitzt eine gute Kundschaft und wird Familienverhältnisiehalber abgetreten . Nähere Auskunft unter Francs -Offerten 0 . L . 988 besorgt die An-
noncen-Erpeeition von Kaafenstein Ls Vogler in Frankfurt a . M _F .äOo . 1. Zwingender g.

DomSuen - Veriiußcrllng
zu Kürnbach .

„ - - -

Zufolge höchster Entschließung soll
Montag den 8 . Äpril 1872, Vormittags 11 Uhr ,die in Kürnbach bei Breiten gelegene Schlotzhofraithe nebst Zubehörungen ,einen geschlossenen Complex von 6 '/- Morgen Kürnbacher, 7 ^ Morgen

Großh . Hessischen oder 1 Hectare 88 Are neuen Matzes bildend, in der
Schloßwohnung öffentlich meistbietend versteigert werden.

Auf der eingefriedigten , von der Kürnbach durchflossenen und mit
Obstbäumen bepflanzten Besitzung befinden sich :

1) die Schloßhofraithe mit Wohnhaus , Speicherbau , Stallungen ,Holzmagazin , Waschhaus , Backhaus und einem sehr ergiebigen
Röhrbrunnen , dessen Quelle in der Nähe der Besitzung entspringt.2) Zwei Scheuern mit Bandhaus und Schafstall unter einem Dache.3) Ein besonderer Bau mit großem gewölbtem Keller von etwa 5 7-Are Flächenraum und darüber befindlichem Heuspeicher. Der
Keller hat doppelten Abschluß und ist ohne Treppe von gleicherErde aus zugänglich.

Die Besitzung , 2 '/ - Stunden von der Eisenbahnstation Bretten ent¬
fernt und nach verschiedenen Richtungen hin mit guten Verbindungs¬
wegen versehen , würde sich nach ihrer Lage, sowie nach gebotenen Räum¬
lichkeiten und Wasserreichthum zu Fabrikanlagen sehr eignen.

Die Bedingungen des Verkaufs, welcher erst abtheilungsweise und so¬dann im Ganzen erfolgt , werden bei der Versteigerung bekannt gemachtund können auch vorher auf dem Sekretariate der Großherzoglich Hes¬
sischen Ober-Forst- und Domäneu -Direktion zu Darmstadt auf unseremBureau , sowie bei Großherzoglichem Rentamts -Untererheber Lich in
Kürnbach eingesehen werden.

Letzterer gibt auf Verlangen auch nähere Auskunft über die Ver¬
kaufsobjekte.

Zwingenberg , den 14 . Januar 1872 .
Großherzoglich Hessisches Rentamt Zwingenberg .

KoLb .

Billard .
F .999 . 2 . Ein noch wenig ge -

brauchte« Billard mit Schiefer-
platten ist billig zu verkaufen.

Zu ertragen bei der Erpedition düse« Blattes .

Neutlingen(Württeinberg) .
H.20. Edel -Reifer von 750 Dpsel- und 900 Biin -

sorlen vers ndet unter Garantie der Aechchcir
_ Wilhelm FiuSH.

» Im Elsa «
GroßeHandclsmühle , ,ä . LS
und Waffnk : ast.

Wehnhaus mit Carlen ; Magazinmund vollstän¬
dige Zubehöre .

Jährlicher Riinerrrag 15- bi« 18,000 Franken . Im
Durchschnitt 1500 Lücke monatlich.

Schöne« Material ElsLssiicke Kurdschait .
NLderes in der Elsäsfischm Geschäfts-Agentur in

Straßburg .

H .25 . 1 . Stuttgart .

Gasthof-Verkauf.
Ei « Gasthof ersten aus Zweiten Rang ,
sehr frequeur .

Anzahlung 20 Hille .
Nähere« sab Chiffre 8 332 durch di - Annoncen-

Erpedition von M » ckvHkMos »e , 8tn1tU » rt

H.40. 1 . Srraßburg .

Zur größeren Ausdehnung eine« Etablissement«,
welches seit mehreren Jahren mir gutem Erfolg eine
durch Dampf getriebene Haufkuitsch« «ud Brechern »
auch einen bedeutenden Hanshandel betreibt , sucht
man einen Eommandnaire «der Aston« mit ungefähr
40,000 Franken.

Da « Etablissement liegt einige Stunden von Straß¬
burg und in einer Gegend . wo dir Hanlkultu :

schwunghatt beiiicben wird.
Nähere Auskunft ertheitr die Elfäsfifche Geschäfts-

Agentur zu Straßburg.
H.23 . Roth enrels .

Iagdverpachtung.
Da bei der am 31 . Januar

d . I . vorgenommencn Jagdvcr -
pachtung der Gemeinde Rothen -
fel« keine Liebhaber erschienen

find , so wird solche am
Montag den 12 . Februar d . I . ,

Nachmittag « 1 ' / , Uhr ,einer nochmalige:! Versteigerung ausgesrtzt , wozu die
Liebhaber eingctaden werden , zur Versteigerung kom¬
men 1720 Morgen Feld - und 491 Morgen Waldjagd .

Rothenfels , den 31 . Januar 1872
Da« Bürgermeisteramt .

H e r t w e ck.
rät . Riedinger .

MH 36. 1 . Nr . 27. Ettlingen .

Holzversteigerung.
Aus diesigen Stadtwalrungen werden mit Borgfristbis Jobanni l . I . nachbenannte Hölzer versteigert,

Montag den 5. Februar l. I . ,
Morgen « 9 Uhr , unter Zusammenkunft am sog.
Schützenkreuz aus den Abtheiluugen Oberer Sleigen -
rain , Kchrrck , Kehr, Brudergarren , Schöllbronnersteigund Krebsbach :

30 Eichen, 11 Bucken : 600 korkene Hopfenstangen
! . Klaffe . 2400 deLgl . ll . Klaffe , 3000 sorlenc Reb-
pfähle ; 6 Stere eichene« Nutzholz; 2 Stere buchene «
Scheit - , 33 Stere buchene « Kl» tzholz, 37 Stere buchene
(etwa« anbrüchig) und 2b Stere eichene Prügel ; 800
buchene , 225 gemischte Wellen und 7 Loose Schlag -
raum ;

Dienstag den 6. Februar l. I . ,Morgen « 9 Uhr , unter Zusammenkunft an der Todten-
kapelle au « den Attheilungen Kalberklame, Kalber -
kopk, Watlbacken, Hinirrer KLchmbrrg und Eauhau « :27 Eicheu, 1 Hainbuche und 1 BuLenklotz ; 100
fichtene Gerüüstangen , 470 deSgl. Hopfenstangenl . Klaffe, 1005 deSgl. ll . Klaffe , 1525 fichtene Pyra -
midenvfäble ( Baumstückel) , 10,250 fichtene Rebpfähle,8900 Bohnenstecken und 7 Laote Schlagraum ;

Mittwoch den 7 . Februar l . I . ,

Morgen « 9 Ubr , unter Zusammenkunft am St . Io »Hann au« der Abheilung unterer Haag :
^ :31 Eichen ; 20 Stere eichene Prügel (tbeilweise an.brüchig > und 2 Loose Schlaaraum ;

Donnrrfiag den 8. Februar l. I . ,Morgen « 9 Nir . unter Zusammenkunft an dtcÄle
'
riu «.kapelle au« den Lbthritungen Saubau « und Hägeaich-1 Hainbuche ; 1 Ster hainbuchene, 10 Stere ge

'
,mischte , 15 Stere weiche Prügel , sowie 3 Loose Grenz.

reinigunaSrei «.
Da « Waldhulpersonal zeigt auf Verlangen da« Hol»,inzwischen vor.
Ettlingen , den 31 . Januar 1872 .

Sladtbezirksforstei .
v. Stetten .

Bürgerliche NechtSpAeae
SotningSoerfüfliragev .

G .420. Nr . 2772 . Mannheim .
In Sachen

der Elise Truemann in Brighton .
Klägerin ,

gegen
Eduard Montague Meyer , unbe¬
kannt wo abwesend , Erbe de« dahier
verstorbenen Sprachlehrers Eduard
Meyer aus London, Beklagter,

Forderung b : ir .
Beschluß .

Herr Anwalt Friedmann dahier hat Namens
der Klägerin hierher vorgctragen , diese habe an den
Beklagten Eduard Montague Meyer als gesetzlichenErben der Hälfte de« Nachlassesdes dahier verstorbenen
Sprachlehrers Eduard Meyer für ein am 7. Ok¬
tober 1864 dem Vater de « Beklagten gemachte »
Darlehen von 600 fl . nebst 5°/» Zins von diesem
Tage und für zwei im Jahr 1867 gemachte Dar¬
lehen von zusammen 360 fl. je die Hälfte dieser Be¬
trage zu fordern.
VAuf Antrag de« klägerischen Vertreters und in -
Anwendung der LR .S . 724, Absatz 1, 798 , 798 s.und 88 243 , Abs . 2 , 244 , 245 , 638 ff. , 190 der
b. Pr . Ordg. ergeht deßhalb

bedingter Zahlungsb .esehl :
Dem beklagten Eduard Montague Meyer wird

aufgegeben, binnen drei Monaten den klagenden Theil
durch Zahlung der Hälfte der obengenannten For¬
derungen zu befriedigen oder zu erklären , daß er die
gerichtliche Verhandlung der Sache verlange wi¬
drigenfalls die Forderung auf Anrufen des klagen¬den Theile« für zugestanden erklärt würde.

Demselben wird zugleich aufgegeben , längsten«
innerhalb obiger Frist einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zum Empfang aller künftigen gericht¬
lichen Verfügungen aufzustellen, widrigenfalls solche
ihm lediglich durch Anschlag zur Gerichtstafel er¬
öffnet würden.

Mannheim , dm 24 . Januar 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z e r o n i.

Strafrechtspflege
Ladungen and Fahndungen.

G .435 . Nr . 731. Pfullendorf . Ignaz .
Burr von Barlhvlomä , kgl. württbg . Oberamts
Gmünd , oa. 30 Jahre alt,

'
klein , kräftig gebaut,mit schwarzem Kopfhaar und Schnurrbart , dunkel¬

brauner Gesichtsfarbe, schlecht gekleidet , steht dahier
unter der Anschuldigung in Untersuchung, am 28.l. M . durch Vorspiegelung falscher Thatsachen in
den Besitz des Chaischens nebst Pferd seines Dienst¬
herrn , Kaspar Birk Hofer von Dichlenhausen, fich-
gesetzt und geflüchtet zu haben.

Wir bitten um Fahndung auf den Thäter und
um gefängliche Einlieferung desselben im Betre¬
tungsfalle .

Pfullendorf , den 29 . Januar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

L o ch b ü h l e r.
G.441. Nr . 1262. Durlach . An der Nachtvom 26/27 . d . M . wurden aus einem hiesigen

Gasthause folgende Gegenstände entwendet : 1) Ein
brauner Ueberzieher mit einem schwarzen Sammt -
kragen und 2 Reihen übersponnenm Knöpfen , derselbe
hat 2 Seitentaschen , auf der linken äußern Leite
eine Brusttasche und auf der rechten innern Seite
ebenfalls eine solche , die Taschen sind mit schwarzem
gerippten Wollenband eingefaßt ; ferner ist der Ueber¬
zieher innen mit schwarzem Orleans gefüttert und
die Aermel sind mit blau - und weißgestreistemFutter
versehm; 2) eine mit schwarzem Band eingefaßte
blauiuchene Weste ; 3) ein hell- und dunkelrother
Shawl ; 4) ein weißes leinenes, mit . 4. L. 4" rolh
gezeichnetes Hemd ; 5) ein schwarzseidenes Halstuch.Wir bitten um Fahndung .

Durlach , den 29. Januar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p .

Vermischte Bekannt -»- chirnge r.
H.27. 1 . Nr . 2350 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Wir bringm hiermit zur öffentlichen Kenntniß »

daß aus der unter unserer Aufsicht und Leitung
stehenden »Katholischen Pfarrpfründc -Kaffe dahier ''
Aspitaldarlrihen in beliebigen Beträgen über 1000 fl.
auf vorschriftsmäßiges erstes Liegenschaftsunterpfandim doppelten und bei Gebäuden im dreifachen Werth -
anschlage gewährt werden.

Die betreffendenKapitalgesuche sind bei der Unter¬
zeichneten Behörde einzureichen .

Karlsruhe , den 30. Januar 1872.
Katholischer Obersiiftungsrath .

S ch a i b l e.
_ B - cker.

H .11 . Neckargemünd . ( Holzversteigr «
ruug .)

Donnerstag den 8. Februar 1872 ,
Morgens 10 Ubr ,wird versteigert im Adler zu Wimmersbach aus den

Domänenwaldungen Epsenberg:
517 Ster buchene « Scheitholz , 646 Ster buchene »

Prügelholz ; au« dem Poberg : 58 Ster buchene «
Scheitholz , 4 Ster buchene , 34 Ster gemischte Prügel .

Freitag den 9. Februar 1372 ,
ebenfalls de« Morgens 10 Uhr im Adler zu Wimmers »
bach, au« dem Epsenberg -

8450 buchene , au « dem Poberg : 3050 gemischte(Laub-) Wellen.
Neckargemünd, den 30. Januar 1872

Großh . bad. Bezirkssorstei.
Sch abingrr .

(Mit einer Beilage.)
Drjuck und Verlag der S . Braun ' schen Hvfbujchdruckcrri .
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